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Venedig vom Zo. J u l i . l<

> h e die Türken leztgedachtermasscn
W das Gebiet der Republik einfielen,
hatten sie vorhero schon das Land!
bcr Wontegriner feindlich überzogen,
von welchen Vorfällen in folgendem
Schreiben die nähern Umstände
witgethnlt sind:

Montenegro vom i Jul i . ,

D a bei uns drei an die Türken
gränzende Provinzen, genannt Cer
" M , Liessancha« Naxia und Piess,'
vascha rebellirt hatten; so belager-
ten uns 8c)OOc> Mann ersagt unst-.
^ r Feinde an dem Orte Signaz auf
^er Höhe des Gcdürgcs Liessanscha-
^axia. Es ergriffen auck 4 ^ 0
Mann aus den Provinzen Nomclien

' ^»d Albanien mit einem Haufen
T^osniaken die W a f f n wider uns
w der Ebsne Iednosko und auf der
Höbe von Katunscha - Naxia. Unser
tupfercr Gubernator Johann Raoo.-
n'ch theilte, ohne den Muth zu vcr>
l l t tm , stiue kleine Anzahl Truppen/

1

und. indem er sich selbst an di«
Spizze derselben und derer von den
drci Provinzen Gncgusi, Cetigne,
!und Riescha - Na>ia sezte, gab er
die Anführung der übrigen von den
Provinzen Ozrmjchi, Zuze, ßa-
glutzieklin dem unübernindlichm
^obann Petrowich, Ccrdar und
Woiwoden derselben; und dem an,
dern Woiwoden Bogdan Vuko /
tich wider die Bosniaken und die
von Erkogovina.

Nach dieser gemachten Disposizi-
on und nachdem er sich mit seinen
beiden Unterkommendanten vereinigt
hatte, griff er dcn Feind in der
Nacht vom 18. verwichenen M o -
nats Juni an. Es erfolgte ein
langes Gefechte mit dem Feuerge-
wehr; plözlich aber warfen dieUns-
rigm die Flinten um, zogen die
E ä b c l , und machten sich einen
Weg mitten durch die türkische Ar -
mee, so daß sie, nachdem sie 400a
derselben cetödtet hatten, sick auf
dcr andern Seite mit einem Verlust
von nur io Mann befanden. Den



folgenden 19. Juni griffen die Tür -
ken mit ihrer ganzen Macht unsere
Montenegriner an. D a s Gefecht
dauerte vonFrühmorgens bis Abends
mit größter Hartnakigkeit/ und war
der Verlust 302 Mann auf Seiten
der Türken, und nur 20 Mann
auf unserer Seite- Am 20. dar-
auf sielen dieTürken dieMontenegri-
ner auf zwei Seiten an , und ge-
schahe den ganzen Tag bis um M i t -
ternacht eine große Niederlage bei
einer wie der andern Armee, und
da den armen Montenegrinern auf
einmal die Munizwn ausgieng;
so wurden sie überwunden, so daß
den folgenden 21. Juni der Feind
über die Gränzen von Montenegro
gierig; die Türken von Nomelien
und Albanien bemächtigten sich des
Flusses Cernoievichia, und eine an-
dere Division von bosniakischcn u.
Erzegovinertürken besezte dieProvinz
Qrmnichi .

Dieses Unglük der Montenegriner
ist auch der Vcrrätherei zweier ih»
rer Woiwoden zuzuschreiben/ näm-
lich dem Martinovich von Zetigne
und Melich von Bielicce/ welche zu-
gleich nebst Matt ia Niescha, mit
einem Theil ihrer nicht allein aus-
rissen, sondern sich auch mtt den
Feinden vereinigten, und mit ihnen
gegen das Vaterland stritten. Als
die Türken am 2?. Juni nach Ce-
tigne gekommen waren, legten sie
unser Kloster in die Asche. Unser
Gubernator, der nun mit Grunde
dem Feinde widerstehen zu können
verzweifelte, zog sich mit einem
Thei l der Seinigen auf einen Berg
wo aber der Femd dem ohngeacht

nicht unterließ ihn zu beunruhigen.
Der Serdar I o h . Petrockch und
seine Krieger von Orzrinichi und
die Zeglugianer stritten herzhaft wi-
der die Türken, und richteten gro-
ße Niederlage unter selbigen, a n ,
konnten aber dem ohngeachtet', da
d̂ie Feinde immer neue Verstarkul^ 0
gen erhielten , mcht verhindern, daß
sie sich nicht erjagter Provinzen be<
machtigten. V o m 2^.' bis 28» Junl
hatten die Türken 202 von den Mon^
tenegrinern zu Gefangenen gemacht-
D a es aber endlich dein leztcrn g.P
^lang, sich unversehens wieder in eis
leinziges fürchterliches Korps zu ver̂
einigen, überfielen sie die türkische
Armee, da sie sichs nicht versahen'
^ Der Feind/der sich in einer!»
kritischen Lage sah, wich dem A ^
griff aus, und ergriff schleunigst d!^
Flucht. DieUnstigen verfolgten d^
Türken muthig, trieben sie aus al-
len eroberten Orten, mit Niederm^
chung einer großen Zahl derselben/
und hatten den Trost sie schändlich
aus ihren Gränzen fliehm zu sehe"-

Nach diestii Ereignissen haben d<e
Türken das venezianische Gcbttl
schon gedachteriuassen überfallen, .'

Außer den 12200 Zechmen wel^
che jüngst dem General ProvcMor
!von Dalmazien übersandt woroen,
hat die Negierung demselben beule
wieder 32202 Übermacht- Acht 0 ^
lugZen und verschiedene Kauftal)^
theischiffe führen eine große MenA
Waffen - M u n d - und Kriegsvor-
,'rath in jene Provinz, um die ^
lstungen in guten BertheidlZulM,



^ u d gegen die Unternehmungen dcr1
<urkcn zu sezzen.

München vom 16. August.

Am izten dieß gieng ein königl.
Nanzösischer Kourier von Paris
kommend hier durch nach Wien . ^

Am 27. Ju l i glaubte man zu
Konstanz die zichensche Prophezei-
bung schon wahr zu selM< Um 4
^hr Abends echob sich einer der
schrckiichsten S tü rme, die Zügel
ftogen von den Dächern; das Was-
ser flog Riesenhöhe hoch/ und war^
ganz weiß vom Schaum. Ein SchW
voller Leute/ das kaum noch einen
Büchsenschuß vom Ufer wa r , wurde
wieder in die See zmükgeschlagen;
es stiegen ZO Mann,, sie zu retten,
w eitlen Nacheil/ die aber mit der
größten Noth wieder wrukkehrten.
Nach dem greulichen S t u r m , der
31 1/2 Stunde dauerte, fand man
das Schif f , nber verkehrt, und io
Personen todt daher schwimmen,
denn die Heftigkeit des Sturms
Wechselte im nämlichen Augcnblik
wlt der größten Windstille ab. ^

Dover vom 4. August. ^
^ D i e Paketboote haben seit 14
<agcn mehr als seit vielen Mona-
^n zu thun. Taqlich passuen Kou-
Ners, und ihre Eile bcwelßt, daß
was Wesentliches auf dem Tapet
sn- D e r französische Bothschafter
"am vorgestern hier an, und gieng
wit einem guten W i n d unter Segel;
n hatte nur zwei Herren bei sich.
77.Zu Spitheadliegen nun 9 Kneas-
'chlffe segelfertig.

Hermannstadt vom zc». J u l i .

V o n der türkischen Gränze geht
die sichere Nachricht ein, daß die
Muselmänner in starkem Anmärsche
gegen Chozim begriffen sind, und
daß die Russen ebenfalls in nicht
minderer Allzahl sich nach jener
Gegend ziehen.

Paris vom August.

D i e Absicht der Engländer, auf
Madagaskar festen Fuß zu fassen,
sezt hier alles in große Bewegung,
und sehen viele darin den Saamett
zu einem nahen Kriege. I n dee
That können weder die Franzofen
noch die Hollander die Ausführung
dieses englischen Projekts gleichgül-
tig ansehen, wegen der allzunahen
Nachbarschaft der Inseln Franze u>
Bouroon und des Cap de bonne
Espcrenze. Kommt die Niederlas«
sung zu einigeni Grade von s t a r -
ke, wozu die Engländer solche bald
erhcben werden, so würde sie allen
Nazionen gefahrlich werden, die
nach Indien schiffen, sie mögen
nun entweder durch den Kanal von
Mozambique gehen, oder aber den
Weg zwischen der Insel Madagas-
kar und den Inseln Franze und
Bourdon ncmmen; Und bei dem
Ausbrucl) eines Kriegs würde es
dcr Schlupfwinkel aller englischen
Kaper sein, welche nach ihrer Fa .
voritmaxime lange vor der Kriegs-
erklärung alle unsere aus Indien
kommende und dahin gehende Schif-
fe , nemmen würden. D a indeß
Madagaskar die größte Insel auf



der Zanzen bmvchttM Erde ist, st!
werden alle Seefahrer darauf zu
essen und zu trinken sinden, und
was würde Frankreich hindern, das
Fort Dauphin , das wir vorlangst
schon daselbst haben / wieder herzu-
stellen ?

Der russls. Bothschafter hat die-
ser Tragen einen außerordentlichen
Kourier erhalten, und wieder ab-
gefertigt. Seine Depeschen sind
nicht bekannt, man vermuthet aber,
daß es die Verwirrung betrift,
worinn dis Sachen zu Konstanti-
nopel sih befinden, und daß Ruß-
land sich die Umstände zu Nuzen
machen wolle, um sein Lieblings-
projekt, die Türken aus Europa
zu treiben, mit Hilfe der Venezia-
ner seinen Alirten ins Werk zu sezen.

N . S« S o eben verlautet, daß
nn't ehestem ein russisches Geschwa,
der an unsern Küsten erscheinen
werde, um aus dem Meere von
Gaskonien nach der Meerenge von
Gibral tar, von da aber in das
mittelländische Meer zu gehen. —
Man sagt die Engländer wollen we-
gen der in Frankreich verbotenen
enql. Fabrikwaaren, die Einfuhr
aller französischen Weine in Eng-
land verbieten.

T o d t e n v e r z e i c h n i ß .
Nro . 2s in Krakau den 23. d. Pr im.

Blasch s. Sohn, alt s/4 Jahr-

Mro. 63 im Kühchal dem Ioh. Lau-
! ritsch s. Weib alt so Jahr.
Nro. 83 an der Iamnikischen Zi.egl-

Hütten den 25. der Math. HabitsH
alt 6c>Iahr.

Nro. 26 in Tirnau den 26. dsr
Math. Ielonik alt s? Jahr.

Nro. 77 in Krakau den 26. dem Fe«
Welepiz seine Tochter, alt 2 I«

Nro. 2s auf der Vorstadt den 27»
dem Ioh. Starbak sein Soh«,
alt 6 Wochen.

Nro. 38«in der Nosengasse den 27»
dem Georg Widdermann seine
Frau alt 38 Jahr.

Nro. 241 im bürgl. Spitals den 28-
der Math. Gorn kais. Spitaler
alt 8o Jahr.

Nro. 17 auf derPolana den 28. dem
Ioh. Wärdl sein Stissohn, alt
2 Jahr.

Nro- 253 hinter der Mauer den 28»
dcmIoh. Wuschgowiz seine Toch^
tcr alt 1 Jahr.

Nro. 338 auf dem Rann den 25
dem Georg Maier seine Tochter
alt 1 Jahr.

Nro. 184 am Plaz den 29. demBar,
tholomä N. seine Tochter/ alt
5 Jahr.

Nro. 77 in Krakau den 32. die Ger̂
traud Schmidna alt 63 Jahr-

Nro. is3 am alten Markt den isten
Septemb. dem Franz Böhm sel«
Sohn alt 6 Stund.

Nro. 334. hinterm Landhaus den l '
j demAndr.Iagl i tschs.T.alt i7Z'

Gedruckt in der Kleinmayrischen I«Oe. Gubernal ^ und landschaftl.
Buchdruckerei, im Gersonischen Hause ^s. ia . in der Kapu«

zmergasss/ wo. die Zeitung all^ Bonerstag zu haben ist.


